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Bey dem

glucklichen Autritte
der

Landes-Hauptmanns-Charge
in der

Nieder-Lauſit
wollten

Jhro Hochwohlgebohrnen Herrn

Herrn Carl Wilhelm
von Curlowitz,

Erb-Lehn- und Gerichtsherrn aüf Strega, Ohorn
und Oberſteina,

Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen wohlbeſtalten Cammerherrn, auch wirk.
lichen Hof- und Juſtitien- Rathe,

ihre treugehorſamſte Devotion

bezeigen,
Sammtliche unter der Landes-Hauptmannſchaft ſtehende Contribu-

tions- Zoll- und Trankſteuer-Einnehmer.
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Hochwohlgebohrner Herr!

Hochgebiethender Herr Landes-Hauptmann,

Gnadiger Herr!

Ruder fuhret, und dem Gott Weisheit, Starke, und die erhabenſten Ein—

ſichten bey einem Herzen voll edler Empfindung und Menſchenliebe gege—

ben, ſich der Verwaltung ſammtlicher Landes-Geſchafte in eigener Perſon unterziehen

kann. Worgegen deſſen vaterliche Sorgfalt und Wachſamkeit dahin gehet, daß er ge—

treue Miniſters, kluge Rathe und erfahrne Wirthſchafter an ſeine Stelle ſetzet, die als

Stutzen, auf welche ſich die Rechte des Geſalbten lehnet, Gerechtigkeit handhaben, Ord—

nung erhalten, den Nahrungs, Stand befordern, und Handel und Wandel bluhend ma—
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chen. Die Nieder-Lauſitz giebet unter andern einen unleugbaren Beweis davon ab.

Wie ruhig haben nicht unſre Vorfahren gelebet, da ſie unter dem Kayſerl. Koniglichen

Scepter und der Landeshauptmannſchaft ſtunden, auch von erfahrnen und getreuen Land—
Voigten gepfleget und beſchutzet worden? Und wie glucklich, ja! dreymahl gfucklicher iſt

nicht dieſe. geſegnete Landſchaft ſeitdem ſelbige an das Churhaus Sachſen gekommen,

und von deſſen huldreichen Flugeln bedecket worden. Die Durchlauchtigſten Regen—

ten dieſes Churhauſes haben nicht allein ihre erſte Sorge ſeyn laſſen in der Nieder—

Lauſitz annoch rine Hochpreißl. Ober-Amts-Regierung, wo der Unterchan Schutz

und Recht findet, zu errichten, ſondern ſie haben auch, um die Gerechtſame, und die

landes- Einkunfte des Herrn zu beſorgen, die Handlung zu unterſtutzen, und dem Nah—

rungs. Stande des Burgers und Bauers hufliche Hand zu biethen, die uralte Landes

Hauptmannſchaft gnadigſt zu beſtatigen gruhetd
Die Abſicht dieſes Blattes verſtattet uns nicht, die Vortheile, welche aus obigen

weiſen Landes. Anſtalten uns zugewachſen, umſtandlich zu beruhren. Wir begnugen

uns vielmehr unſre Aufmerkſamkeit anjetzo nur auf-die. Landes Hauptmanns Char
ge einzuſchranken, und bleiben, mittelſt Uebergehung der ruhmvollen Vorfahren, bey

den Hochwurdigen und Hochwohlgebohrnen herrn, Herrn Nicolas von Ma—

xen, Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen hochbetrauten Geheimen Rathe, mit

Ehrerbietung ſtehen. Mit was vor Klugheit, Vorſicht, und unermudeter Wachſam—

keit iſt dieſer wurdige LandesHauptmann nuicht bey den langwierigen Kriege zu
Werke gegangen, wobey er keine Gefahren geſcheuet, um in die Landesherrlichen Ge

rechtſame keinen Eingrif geſchehen, und den Unterthanen nicht unterdrucken zu laſſen?

Mit was vor Liebe und Epfer hat er Sich ſo viele Jahre hindurch, der wichtigſten

Geſchafte unterzogen? Jn Ruckſicht deſſen. hat die von. Jhm wegen herannahenden

Alters und abnehmender Leibeskrafte beſchehene Reſignation hieſiger Landſchaft nicht

anders als ſchmertzlich fallen konnen: Und die Nieder-Lauſitz wurde ſich noch in einer

traurigen Erwartung befinden, wenn nicht Jhro Churfurſtl. Durchl. unſer Aller—
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theuerſter Landesvater, ihren Wunſchen, durch eine vor uns hochſtgluckliche Wie—

dererſetzung ſothaner wichtigen Charge zuvor gekommen ware. Ja! Allerhochſtdieſel—

ben haben Sich ſo weit uberwunden, daß Selbte den rechtſchaffenen Mann, welcher

die Durchlauchtigſten Herrn Bruder, die hoffnungsvollen Prinzen Sachſenlandes,

bis hieher in den ſchonen Wiſſenſchaften und dem Natur- und Volkerrechte unterwieſen,

auch dieſen gnadigſten Auftrag mit aller Dexteritat und treueſter Devotion verrichtet,

lieber des gefuhrten Amtes entledigen als die Nieder-Lauſitz ohne einen verdienſtvollen

Nachfolger zu laſſen, vor welche ausnehmende Wohlthat die ganze Provinz den unter—

thanigſten Dank abſtattet, ſo, wie auch ſelbſt das dißfalls erlaſſene allerhochſte Re—

ſeript in den ruhrendeſten Ausdrucken abgefaſſet: Ausdrucke, welche an den Tag legen,

wie hoch. die Erkenntlichkeit eines edelmuthigen Landes- Furſten, und die Zufrieden—

heit zeines gutigſten Auguſts ſteigen konnen.

Hier, Gnadiger Herr Landes, Hauptmann, hier konnen wir, die wir un
ter Dero Befehle ſtehen, die freudigen Regungen einer empfindſamen Seele nicht

länger zurucke halten. Ew. hochwohlgebohrnen erlauben alſo hochgeneigt, daß wir

Denenſelben wmit pflichtſchuldigſter Verehrung entgegen gehen, und Sie unſrer Treue,

und Gehorſams in voraus verſichern durfen.

J Zußorderſt preiſen wir anheute die allweiſe Fugung Gottes mit reinen Lippen,

und unſer Mund und Feder ſollen dieſe frohe Veranderung auch unſern Nachkom—

men unvergeßlich machen, ſo, wie unſer Herz ſich nachſtehender Wunſche nicht ent—

außern kann.

Der Allerhochſte teage Ew. Hochwohlgebohrnen Herrn Schwiegervater

quf den Fittigen ſeiner Allmacht: er ſtarke ihn in ſeinem Alter: er ſchmucke ſeine:

grauen. Haare mit Wonne, und faſſe ihnn wenn ſeine Knie ſinken, unter die Arme

ſeiner Liebe, und laſſe es auch ſeiner liebreichen Frau Gemahlin nie an einen Gu-

ten mangeln—
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Gnadiger Herr Landes Hauptmann, vermerken Sie nicht ungutig, daß

wir allhier den Ausbruch unſrer Wunſche auf einen Augenblick hemmen, und uns aus

dem Vergangenen, mit Dero Erlaubniß eines Umſtandes erinnern, der uns zu einer
ſtillen Bewunderung der gottlichen Wege fuhret. Ew. Hochwohlgebohrnen wur

den vor einiger Zeit an einen fremben Hof gerufen, von daher Denenſelben die ſchmei.

chelhafteſten Anerbiethungen, wodurch das Gluck die Menſchen zu reizen pfleget, ge—

ſchahen. Allein, gleichwie Dero Vaterlandsliebe bey allen dieſen Vortheilen die Ober

hand behielt, und die dem Churhauſe Sachſen einmal gewidmete Treue unerſchut-

tert blieb; alſo hat es ſich nunmehro ſo ſonderbar fugen muſſen, daß das Schickſal

Dieſelben nicht allein zu: der Landes-Hauptmanns. Charge in unſerer Nieder-Aau—

ſitz beſtimmt, und dadurch die gnadige Abſicht unſers gutigſten Auguſts, welcher

wahre Verdienſte kennet, und zu ſchatzen weiß, zu befordern gewußt, ſondern eben
dieſe gottliche Vorſehung hat Jhnen auch unſchatzbare Vergnugen aufgehoben,

daß Dieſelben Kraft der angenehmſten Verbindung von Eintracht und Liebe, mit

Jhren ſehr Wertheſtgeliebten Schwiegereltern von nun an gleichſam unter einem

Himmel wohnen, Jhr Troſt im Alter ſeyn, und Jhnen (Gott gebe, daß ſolches
erſt nach langen langen Jahren geſchehe,) die ſterbenden Augen zudrucken konnen.

Jnbeſſen gieſſe Gott ſeine Segensſtrome uber Dero Amt und Perſon dergeſtalt aus,

daß Jhr Haus ſey, wie das Haus Obed, Edoms. Der Hochſte ruſte Sie mit
Geſundheit und munteren Gemuthskraften aus. Er ſegne Dero Arbeiten und Rath

ſchlage, und beglucke ſelbige allezeit mit einem erwunſchten Fortgange, ſo, daß Recht

und Gerechtigkeit, Nahrung, Handel und Wandel in unſerer Nieder-Lauſitz bluhen,

und jedermann unter ſeinem Weinſtocke ruhig und zufrieden wohne. Es muſſe in
Dero Verhorſaal und Gerichtsſtube Niemand eintreten, der nicht vorher ſeine Schuhe

ausgezogen, das heißt, der nicht ſeine ungluckliche Leidenſchaften, als Haß, Eigen—

nutz, Schmeicheley, Unwahrheit und Widerſetzung vor der Thure von ſich geleget, und

zuruckgelaſſen habe. Endlich nehme auch der große Gott Dero Frau Gemahlin,
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welche die Vorſicht und die beſten Eltern mit ſo vorzuglichen Leibes, und Gemuthsga—

ben ausgebildet, ſo wohl als den edlen Zweig Dero vornehmen Hauſes in ſeine

machtige Obhuth, und wache uber deren Leben und Geſundheit mit beſtandigen Heyl

und Wohlergehen.

Nunmehro ſchluſſen ſich unſre Wunſche, keinesweges aber unſer vor Freude wal—

lendes Herz, als welches gleichſam das Siegel der Aufrichtigkeit darauf drucket mit

dem Gebethe:

Himmel haſt du einen Segen,

Der auf Erden glucklich macht,

Ey! ſo ſey er unſertwegen

Dieſem Hauſe zugedacht.

Unter auſerſter Beſtrebung dieſes Gluckes werth zu ſeyn, verharren wir mit der

tiefſten Ehrfurcht, und dem vollkommenſten Gehorſam

Ew. Hochwohlgebohrnen

E Unſers Hochgebiethenden Herrn Landes-Hauptmanns

rubben,
den 14. ODetobr,

1775.

kren gehorſamſt und pflichtſchuldigſte Diener,

die

Contributions Zoll und Trankſteuer Einnehmer.
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